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Deutfchland. Berlin (Hefnachrichen ; v. An d. Belgier; De: 
putatien Rheiniſcher Ai Prin) v. Ureußen : d Miniſter⸗ 
kriſis beigelegt; Hinckeldey's Stellung ; Gr. Raczynski: aus d. Kammer⸗ 
Verhandlungen; Unfall d. Fürſt Päckler z. Stell zum Freihafen deſignirt; 
d. Ceremonie bei Uebergabe d. geldenen Bliches an d. Prinz v. Preußen; 
zur Sonntagsfeier); Tarnowitz; Jeſuiten⸗Miſſion) „Stettin (Unfall eines 
Kunſtreiters); Brauuſchweig (Erawall) ; Schwerin (neue Verhaftungen in 
Roſtock); Weimar (Ankunft d Prinzeß v. Brenen). « 

Frankreich. Paris (Todtenfeier für Napoleon J., Tod d. Marquis 


v. 9 1 lücks fall). “= 1 
Valdegamas; ung Haag (d. Deutſchen Kommiſſarien in Surinam). 


Niederlande. deulſch 
— Poſen; Wreſchen; Schroda; Schneidemühl. 
Theater. f 

Perſenal⸗Chrenil. 

Haudelsbe richt. 

Anzeigen 


Berlin, den 8. Mai. Se. Majeſtat der König haben dem Ma⸗ 
jor à la Suite des J. Garde-Regiments zu Fuß, Erbprinzen von 
Sachſen⸗ Altenburg Hoheit, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Ma⸗ 
jor und Commandeur des 3. Bataillons (Cottbus) 2. Garde „Laud⸗ 
wehr⸗Regiments, von Wer ell, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
ſo wie dem penfionirten Steueraufeher Möhring zu Preuzlan das 
Allgememeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Vaurath Nie zu Ber⸗ 
lin zum Regierungs- und Baurath, ſo wie zum techniſchen Mitgliede 
und Mit⸗Dirigenten der Miniſterial-Bau-Kommiſſion zu ernennen. 


aphiſche Depeſche des Staats : Anzeigers. 
Zelegranbül 5. Mai. W hat die Petition der Legatare 
Testaments Napolcous zurückgewieſen. 1 8 
ver le raphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 
. icht ü dget iſt heute 
Paris, den 6. Mai. Der Bericht über das Budget al hen. 
niedergelegt worden. Außer dem Budget hat der geſetzgebende Koͤrper in 
der gegenwärtigen, am 12. ſchließenden Seſſion von wichtigeren Geſetz⸗ 
Eutwürſen nur noch den über die Civilpenſtonen zu berathen. Die 
beiden Geſebeutwürfe, welche die Todesstrafe bei Verſchwörungen gegen 
das Leben des Staatschefs, ſo wie gegen die eingeſetzte Regierung und 
augronfolae en wien 1 Strafen bei öffentlichen Beleidi⸗ 
ge itglieder der Kaiſerli Hin feſtſe 5 
gungen nicht berathen. aiſerlichen Familie feſtſetzen, werden 
— 


diesma 
Deutſchland. 

Berlin, den 7. Mai. Heute Vormittag hatten in Potsdam 
ö gießimenter Garde du Corps, Garde⸗Huſaren und das 1. Garde⸗ 
die u- Regiment Vorſtellung vor Sr. Majeftät dem Könige. Zu 
Zwecke begaben ſich ſchon die meiſten der hier a 

rinzen, namentlich der Prinz Albrecht, Prinz Frledri 
der Herzog von Naſſau und die hohe Generalität um 73 Uhr 
Um 8 Uhr folgten der Prinz von Preußen, Prinz 
der Hen dem Brabant ꝛc. Nachmittags 3 Uhr fand im 
K. Schloſſe zu der Belt len droßes militairiſches Diner ſtatt, bei dem 
e e — ra ſich mit dem Geſandten von Nothomb 
und ade bechrten bie 5 nach Potsdam begeben hatte, zugegen 
dae, e — des ten und Hoͤchſten Perſonen das 
5 n 0 s Königs Befehl „Antigone“ aufge 

5 0 — en Vo 10 ＋ = 
ba ee Serben gun Raten SB Bent 
( * e: aben, dort große Kirchenparade, 
weshalb auch die König! . m zum großen Theil entweder in Pots⸗ 
dam, oder auf ihren in der Nahe gelegenen Sommerſitzen ihr Nachts 
lager genommen haben. — Das Geburtsfeſt des Prinzen Albrecht 
wird morgen durch ein Familien-Diner in Potsdam geſciert. Abends 
erwartet man den Hof mit ſeinen hohen Gäſten im Opernhauſe, wo 
e ee e e 2 

r König der Belgier, in deſſen Anweſenheit an \ 5 
man hier nicht blos eine freundſchaftliche Aufmerkſamkeit erblickt, ne 
dern ihr mit großem Nachdruck eine politiſche Bedeutung kusch. — 

1 GI 1 heute erfahren, ſchon am Montag Berlin a 1 

3 ſt nach Breslau begeben. Nach einem Aufentha Vente in 
Tage ſetzt König Leopold feine Reife nach Wien fort und 928 e 1 
u pe 6 Tage zu verweilen. DR e von Rußland er⸗ 

ürſtenkongreß ftattfi auch det Kalſe . 
Tas: ar a Bi onen betannte Quelle als das ar 
eines Entenzüchters. An derfelben Stelle widerſpricht MAN 1 — 
Behauptung, das die Reife des Königs Leopold aus politiſchen Grün⸗ 

en unternommen ſei, und glaubt vielmehr, daß derſelbe den 1 
denen Höfen nur desbalb feinen Beſuch gemacht habe, um 
Hereg von Brabant eine Gemahlin zu wählen. . 6 uhr die 

„Der Prinz von Preußen wird morgen Nachmittag 
einiſchen Ab Nen 9 i s dem Mi⸗ 

Rhe rn geordneten beider Kammern, welche ihm al Fr 
litair⸗ A ran, der Rheinprovinz ihre Aufwartung zu machen Ober⸗ 
dee — Nhe empfangen. Wie ich höre, wird der l 0 

ra ſide * — Abos dinz, Herr v. Kleiſt⸗Rebow, welcher bekanntli 
unlängft mi geordneten P ine Audienz gehabt, dem 
; die Kammermitglich ommerus eine Audienz fi 

7 1 Wortlaut der Won Srorgellen. Nachdem man hier den un⸗ 
BE Provinz gethanen Aeußern K. Hoheit gegen die Abgeordneten 
biejer Provinz geit Zelte ng keunt, iſt man jetzt ungemein dar⸗ 
auf geſpaunt, in welcher Weiſe ſich nun derfeipe gegen die Rheiniſchen 
Deputirten auslaſſen werde. — So viel mir bis jetzt bekannt gewor⸗ 
den, zeigt der Prinz von Preußen auch nicht die geringfte Luft, ſeire 
gegenwärtige Stellung als Militair » Öouvernens in den Rheinlanden 
aufzugeben und den Oberbefehl über die ſaluntlachen Truppen in den 
Marten zu n Die 2 rings Ben für fein fer⸗ 
neres Bleiben in der Rheinprovinz an . u auch bei dem ober: 
ſten Kriegsherren volle Anerkennung gefunden haben, fo daß bereits von 
einer anderweiten Verleihung des Oberkommandos über das Garde⸗ 


ahnt 


Dienſtag den 10. Mai. 


Corps die Rede iſt. Als Kandidaten für dieſe Stellung habe ich bereits 
nennen hören: den Fürften von Hohenzollern Sigmaringen in Düſſel— 
dorf, den Fürſten v. Radziwill in Magdeburg und den General 
v. Schreckenſtein.— 

Die Miniſterkriſis, von der ich Ihnen geſtern Mittheilung machte, 
ſoll bereits wieder durch eine Verſtändigung beſeitigt ſein; wenigſtens 
ſteht, wie mir von glaubhafter Seite verſichert wird, nicht mehr zu er⸗ 
warten, daß, wie es Anfangs hieß, das ganze Miniſterium nach dem 
Schluß der Kammern zurücktreten werde. — Nur von dem Juſtizmini⸗ 
iter Simons will man mit Beſtimmtheit wiſſen, daß er ausſcheiden 
und die bisher unbeſetzt gebliebene Stelle des erſten Präſidenten in 
Köln übernehmen werde. Die Differenzen, welche ſchon früher einmal 
wegen der erweiterten Stellung des Polizeipräſidenten v. Hinkeldey im 
Miniſterium Plat gegriffen hatten, ſcheinen dadurch ihre Erledigung 
gefunden zu haben, daß dem Herrn v. Hinkeldey eine Juſtruktion er- 
theilt worden iſt, welche ihm in ſcharfen Zügen die Grenze vorzeichnet, 
bis wieweit feine Machtvollkommenheit reicht. Möglich iſt daher, daß 
derſelbe gar nicht in die neue, für ihn geſchaffene Stellung eintritt, 
ſondern ſich nun mit feinem alten Poſten begnügt. 

Der Schluß der Kammern wird nicht ſchon am 11. Mai, fon 
dern erſt am 13. eintreten, da der Stoff, welcher noch vorliegt und er— 
ledigt werden ſoll, dieſe Verlängerung nöthig macht. 

Graf v. Raczynski hat ſich in dieſen Tagen nach Holland bege⸗ 
ben und tritt alsdaun feine Reiſe nach England au. Wie Sie bereits 
wiſſen, will der Graf aus der in London zur Verſteigerung kommen⸗ 
den Gemäldeſammlung des Königs Louis Philipp theils für ſich, 
theils im Auftrage hoher Perſonen anſehnliche Ankäufe machen. 


C Berlin, den 8. Mai. Der König Leopold hat, wie ich 
höre, ſeine auf morgen angeſetzt geweſene Abreiſe verſchoben und wird 
dieſen Tag noch an unſerm Hofe verweilen. Unſer König, der die 
Anweſenheit dieſes Regenten bereits durch glänzende Feſtlichkeiten ver— 
herrlicht, hat für morgen große Truppenübungen auf dem Exerzier⸗ 
Platze hinter der Haſenhaide angeordnet; Nachmittags findet ein ſo⸗ 
ſennes Diner im hieſigen Schloſſe ſtatt und Abends wird auf Geheiß 
des Königs im Opernhaus „der Prophet“ gegeben, ein Stück, was 
der hohe Gaſt vorzugsweife zu ſehen wünſchte und deſſen Aufführung 


ihn auch beſtimmt haben ſoll, die Abreiſe nach Wien bis Dienſtag zu 


verſchieben. — Wie von guter Hand verlautet, hat der König der 
Belgier während feines Beſuchs an unſerm Hofe viele Leopold-Orden, 
Großkreuze nc. an hochgeſtellte Perſonen verliehen; ebenſo iſt auch das 
ganze Gefolge des hohen Gaſtes von unſerm Könige mit Ordens⸗ 


Dekorationen bedacht worden. ER u N 
Jaur Vermählung der Prinzeſſin Auna wird hier hoher Beſuch 


erwartet, doch ſcheint die Nachricht, daß auch die Kaiſerin von Nuß- 


land dabei zugegen ſein werde, völlig unbegründet Ich habe guten 
Grund, ſie deshalb ganz beſonders zu bezweifeln, weil in dieſen Tagen 
von der verwittweten Großherzogin von Meckleuburg-Schwerin, die 
bekanntlich noch immer am Kaiſerlichen Hofe zum Beſuch weilt, ein 
Schreiben eingegangen iſt, worin die hohe Frau meldet, daß ſie auf 
die dringenden Bitten ihrer Kaiſerlichen Schweſter ihre Abreiſe aufs 
Neue verſchoben habe, jetzt aber beſtimmt am 20. Mai in Berlin ein⸗ 
treffen werde. Eines gleichzeitigen Beſuchs der Kaiſerin von Rußland 
wird in dem Briefe mit keiner Sylbe gedacht. — Unter den hohen Gaͤ— 
ſten, welche der Vermählungsfeier am 20. Mai hierſelbſt beiwohnen, 
werden mir genannt: die erlauchten Großeltern, der Großherzog und 
die Großherzogin von Weimar, die e Herrſchaften, der 
Sein von Deſſau, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen u. ſ. w. N san ; 
er Deinigerpräfibent beabſichtigt, ſich nächſten Freitag, nach dem 
Schluſſe der Kammern, auf ſein Gut Kroſſen zu begeben und dort das 
Pfingſtfeſt zu feiern. Am 17. Abends will Herr v. Manteuffel bereits 
wieder zurücktehren, um bei der Abreiſe des Königs nach Wien ame 
ſend zu fein. Au 0 ber Miniſter des Innern wird ſich für einige Tage 
auf das Land begeben, um ſi Ben. le zu erholen, 
welche die ge ärtige Si Spert N a 
Die Edeubahn Steuer i in der geſtrigen Abendſitzung der 1. 
Kammer ganz nach den Vorſchlaͤgen der 2 Kammer angenommen 
worden, obwohl ſich lebhafter Widerſpruch geltend machte und viele 
Abänderungsvorſchlä jugebracht waren. Berichterſtatter war der 
Abg. s ge eingebre 
9. Mollard aus Ihrer Provinz N 
Ueber den Geſetzentwurf belreſſend die Jerſtückelung von Grund⸗ 
ſtücken und die Gründung neuer Anſiedelungen, welcher in der 2. Kam⸗ 
mer zu ſo heftigen prinzipiellen Debatten geführt hatte, wird morgen 
im Ganzen abgeſtimmt. Die Hoffuung der Linken, das ganze Geſetz, 
von dem fie ſich keinen praktischen Erſolg verfpricht, in welchem fie viel⸗ 
mehr eine ungerechtfertigte und verfaſſungswidrige Beſchränkung des 
Verkehrs mit Grundſtücken weſentlich zu Gunſten der großen Gutsbe⸗ 
ſitzer erblickt, zu Falle zu bringen, dürfte nicht in Erfuͤllung gehen. 
Bekanntlich hat der aus der 2. Kammer hervorgegangene Geſeb⸗ 
orſchlag, wonach Geſetz⸗Vorlagen der Staats-Regierung, über 
welche im Laufe einer Seſſion von einer oder beiden Kammern zwar 
Beſchluß, deren Berathung jedoch nicht zum definitiven Abſchluß gez 
bracht worden, unter Zuſtimmung der Regierung, in der nächſten 
Seſſion derſelben Legislatur-Periode in dem Stadio, in welchem ſie 
zurückgeblieben, wieder aufzunehmen ſind, nicht gleiches Schickſal in 
der I. Kammer gehabt. Gegen dieſen Vorſchlag, weicher das Refultat 
langer vorangegangener Berathungen zwiſchen dem Kammerpräſiden⸗ 
ten und den Frattionsführern zum Zwecke der Abtürzung der Kammer- 
Sitzungen war, ſtreitet die Praris in allen konſtitutionellen Staaten 
und laſſen ſich dagegen allerdings mauche Bedenken geltend machen; 
namentlich in dem Verfaſſungsſtadium, in welchem Preußen ſich ge⸗ 
genwärtig befindet, wo, wie bekannt, ein häufiger und raſcher Meir 
nungswechſel eintritt. Die 1. Kammer glaubte ſich daher keinen prak⸗ 
tiſchen Erfolg von dem Geſetze verſprechen zu können und da der Abg. 
Stahl in ſeiner Rede noch außerdem hervorhob, wie in der Annahme 
eines ſolchen Vorſchlags der Keim zu einer Continuität der Kammern 
und damit zugleich der Uebergang zu der republikaniſchen, im Gegen⸗ 


a . 


1853. 


ſatz zu der conſtitutionellen Verfaſſung läge, ſo wurde derſelbe ein 
ftimmig abgelehnt. * 

Geſtern Nachmittag hatte die Fraktion der Rechten bei Tietz unter 
den Linden ein ſolennes Abſchiedsmahl veranſtaltet, zu welchem auch 
ſaͤmmtliche Mitglieder des Staatsminiſteriums eingeladen und er⸗ 
ſchienen waren. Der Miniſterpräſident brachte den Toaſt auf Se. 
Maj. den König als den rechten Einigungspunkt bei allen Trennungen 
aus, der Kammerherr v Hiller auf das hohe Königshaus und der 
Graf Stolberg⸗Wernigerode auf die Staatsregierung. 

Die prachtvolle Blumen -Ausſtellung auf dem Bahnhöfe zu 
Potsdam erfreut ſich eines überaus ſtarken Beſuchs. Geſtern nahm 
fie auch der König Leopold, in Begleitung Alexanders v. Humboldt, 
in Augenſchein und äußerte oft feine Ueberraſchung über die ſeltene 
Vollkommenheit der eingeſandten Exemplare. 1 

Der Fürſt von Puͤckler⸗Muskau, welcher geſtern Abend 10 Uhr 
auf der Bahn von Potsdam nach Berlin zurückkehrte, hatte das Un⸗ 
glück, von dem Perron herabzuſtürzen. Der Fürſt wurde ſofort nach 
dem Britiſh Hotel gebracht und der Leibarzt des Prinzen von Preußen, 
Regiments-Arzt Lauer, zu feinen Beiſtande herbeigeholt. 


Berlin, den 6. Mai. Ich beeile mich Ihnen die für Ihre Pro- 


vinz hoͤchſt wichtige Mittheilung zu machen, daß es in der Abſicht der 


Regierung liegt, Stettin vom Jahre 1854 ab zum Freihafen 


zu erklären. Demzufolge muß die Erbauung der Docks bis 1857 


vollendet fein. (Stett. Itg.) 

— Die „Preuß. Itg.“ giebt folgenden Bericht über die geſtern 
ſtattgefundene feierliche Uebergabe des Ordens vom goldenen 
Vließ an den Prinzen von Preußen: 

„Unter Vortritt der Oberſten- und Oberhofchargen begaben ſich 
Se. Majeſtät der König und Se. Majeſtat der König der Belgier um 
34 Uhr in die Appartements Königs Friedrich I. im hieſigen Königl. 
Schloſſe, wo ſich bereits Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Karl 
und Albrecht befanden. Nachdem Se. Maj. dem Oberſt-Ceremonien⸗ 
meiſter Freiherrn v. Stillfried den Auftrag zur Einholung des Spani⸗ 
ſchen Geſandten, Marquis Benalua, ertheilt hatten, erſchien derſelbe 
in Begleitung des Spaniſchen Oberſten Vega, welcher letztere den 
Orden vom goldenen Vließ auf einer goldenen Schüſſel trug. Gleich⸗ 
zeitig traten der Miniſter-Präſident Freiherr v. Manteuffel und der 
Oberſtſchenk v. Arnim, welche den Spaniſchen Geſandten zu empfan⸗ 
gen beordert waren, in das Audienzzimmer. Der Marquis Benalua 
überreichte ſodann Se. Majeſtät dem Könige ein Schreiben Ihrer 
Majeſtät der Königin Iſabella II. von Spanien, des Oberhauptes 
und der Souverainin des hohen Ordens. Sobald Se. Königliche 
Hoheit der Prinz von Preußen durch Ihre Königliche Hoheiten die 
Prinzen Karl und Albrecht aus einem Nebenzimmer in das Audienz⸗ 
zimmer geleitet war, theilte der Spaniſche Geſandte Sr. Königlichen 
Hoheit mit, daß Ihre Majeſtat die Königin von Spanien Sie zum 
Ritter des hohen Ordens vom goldenen Vließ ernannt und Se 
Majeftät den König von Preußen als einen Ordensritter erſucht 
hätten, Höchſtihnen denſelben zu übergeben. Auf die Erklärung 
Sr. Koͤniglichen Hoheit, daß Höchſtſie zu Entgegennahme bereit 
ſeien, erſucht der Spanifche Geſandte Se. Königliche Hoheit, die 
Ordenskette aus den Händen des Königs von Preußen, Seines 
Allerdurchlauchtigſten Bruders Majeſtät, zu empfangen. Se. 
Majeſtät der König nahmen hierauf, unter Bezugnahme auf 
die Anwefenheit und Zeugeuſchaft eines hohen Ordensmitgliedes, Sr. 
Majeſtät des Königs der Belgier, mittelſt Handſchlages dem Prinzen 
das Verſprechen ab, ſo viel an Sr. Königlichen Hoheit läge, dahin 
zu wirken, das der hohe Orden des goldenen Vließes von Spanien in 
ſeinem gegenwärtigen blühenden Zuſtande und in feinen hohen Ehren 
verbleibe; worauf Se. Königl. Hoheit antworteten: „Ja, ich gelobe 
dies!“ Nunmehr hingen Se. Majeftät der König die Ordenskette Sr. 
Königl. Hoheit um, während der Spaniſche Geſandte die Worte ſprach: 
„Der Orden nimmt Ew. Königl. Hoheit in feine freundſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaft auf und verleiht Euch als Zeichen deſſen dieſe Kette. Möge 
es der Wille Gottes ſein, daß Ew. Königl. Hoheit ſie lange Jahre zu 
Ihrer Ehre und Ihrem Ruhme tragen.“ Hierauf erwiderte Se Kö⸗ 
nigliche Hoheit: „Gott verleihe mir ſeine Gnade dazu!“ und wurden 
von Sr. Majeſtät dem Könige und Sr. Majeſtät dem König der Bel⸗ 
gier als neuer Ordensbruder umarmt. — Nach dieſer Feierlichkeit 
fand in dem Ritterſaale des Königlichen Schloſſes ein Galla-Diner 
ſtatt, zu dem auch die hier anweſenden Erzellenzen befohlen waren.“ 

— Ein Circular des Handels miniſters vom 25. April d. J. 
an die Königlichen Eiſenbahn-Commiſſariate und Eiſenbahn⸗Di⸗ 
veftionen in Bezug auf die größere Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feiertage durch Einſchränkung des Güterverkehrs auf den Ei⸗ 
ſenbahnen an dieſen Tagen lautet wie folgt: en 

„Es iſt zur Sprache gebracht, Behufs größerer Heilighaltung der 
Sonn- und Feiertage namentlich den G üterverkehr auf den Eiſen⸗ 
bahnen an dieſen Tagen thunlichſt einzuſchränken. Auf mehreren Ei⸗ 
ſenbahnen beſteht ſchon jetzt die Einrichtung, daß die gewöhnlichen 
Güterzüge nur an den Wochentagen ſtattfinden, und daß an den Sonn⸗ 
und Feiertagen die Güter- Expeditionen für das Publikum ganz ge⸗ 
ſchloſſen oder höchſtens nur in den frühen Vormittags⸗Stunden geöff⸗ 
net find. Das Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſariat beauftrage ich, Sich 
zu äußern, inwiefern dieſes auch hinſichtlich der Eiſenbahnen Seines 
Bezirks der Fall iſt, und ob ohne überwiegende Nachtheile für den 
Verkehr eine Anordnung durchführbar iſt, wodurch einerſeits für die 
Sonn- und Feiertage die auf den einzelnen Eiſenbahnen beſtehenden 
Züge ganz eingeſtellt oder doch nur auf den durchgehenden Verkehr be⸗ 
ſchränkt werden, und andererſeits die An- und Abgabe von Gütern 
auf allen Stationen unterſagt wird.“ 


Tarnowitz, den 5. Mai. Nach langer 
mit dem I. Mai die JefuiteneMiflonen in besen Neuem 
wieder begonnen. Zu dieſem Behufe ſind am 20. v. Mes. die drei 
Patres S. J. Petereck, v. Proniewski und Wawrezko von Deutſch⸗ 
Piekar aus aufgebrochen und haben ſich zunächſt nach Groß⸗Rau⸗ 
den begeben. Von da beabſichtigen ſie nach Roſenberg, Landsberg, 


Unterbrechung haben 


| 


— —ñ— — — 


Groß ⸗Strehlitz ie. zu gehen, und im Monat September wieder in 
Deutſch⸗Piekar einzutteffen. Zu den genannten 3 Patres geſellen ſich 
noch Pater Harder aus Neiſſe und Pater Woicechowski, welcher bald 
hier bald dort verweilte, um Aushülfe in der Seelſorge zu leiſten. 

f (Schl. Ztg.) 

Stettin, den 7. Mai. Eines der tüchtigſten Mitglieder der 
Renz'ſchen Kunſtreitergeſellſchaft, der junge Pierre Montfroid, erlitt 
vorgeſtern bei der Vorſtellung einen Sturz vom Pferde; er ſoll nach 
Ausſage des Arztes das Bein oberhalb des Knöchels gebrochen haben. 

1 (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Braunſchweig, den 3. Mai. Heute Abend wurde von der Schild 
wache am Zeughauſe ein Mann verhaftet, der mit einer brennenden 
Cigarre im Munde an derſelben vorübergegangen war. Nachdem die— 
fer weggeführt war, iſt noch ein Zweiter verhaftet worden, bet, wie 
wir hören, ebenfalls mit einer brennenden Cigarre vorübergehend, von 
dem Poſten deshalb angeredet, ihm auf eine grobe Weiſe geautwortet 
haben ſoll. Hierauf hatte ſich ein Menſchenhaufen verſammelt und 
den Poſten durch Pfeifen, Schreien ꝛc. verhöhnt, ſo daß eine Patrouille 
von der Schloßwache herbeigerufen werden mußte. Dieſe erwies ſich 
zu ſchwach an Zahl, um dem Unfuge zu ſteuern, ſo daß eine Verſtär⸗ 
kung nöthig wurde, welche ih Anfangs ruhig am Zeughauſe auf⸗ 
ſtellte und erſt, als die Meuſchenmenge größer und der Unfug ſtaͤrker 
wurde, dieſelbe auseinandertrieb, mehrere Verhaftungen vornahm und 
mit den Verhafteten abzog. Darauf verzog ſich nach und nach der 
Haufen, jo daß es bis gegen 103 Uhr vollkommen ruhig wurde. Die 
ruhige und beſonnene Haltung der Patrouillen wird ſehr gelobt. 

Schwerin, den 6. Mai. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge 
find geſtern früh in Roſtock, unmittelbar nach dem Eintreffen des Kri⸗ 
minaldirektors Bolte daſelbſt, noch die früheren Profeſſoren Wilbrand, 
Türk und Jul. Wiggers, ſo wie der Adv. Uterhart verhaftet worden; 
einſtweilen befinden dieſelben ſich noch in Roſtock im Polizeigebände 
und der ſog. Schreiberei in Haft. Der Prof. Wiggers war erſt Abends 
vorher mit ſeiner jungen, ihm vor ein Paar Tagen angetrauten Frau 
in Roſtock eingetroffen. Auch find geſtern den ganzen Tag über 2 Po- 
lizeiſoldaten in der Wohnung des Adv. Müller zur Aufſicht auweſend 
geweſen. Die Wohnung und die Papiere des Advokaten M. Wiggers 
ſind noch verſiegelt; ſein Bevollmächtigter unterhandelt gegenwärtig 
mit der Kriminalbehörde wegen Freigebung ſeiner Prozeßakten, damit 
keinen dritten Perſonen aus dem Ruhen der betreffenden Prozeſſe Nach: 
theil erwachſe. (Meckl. Ztg.) 

Weimar, den 4. Mai. Heute Abend ſind Ihre K. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin von Preußen zum Beſuch des Großherzoglichen Hofes 
hier eingetroffen. (Pr. Ztg.) 

Frankreich. 

Paris, 5. Mai. Der „Moniteur“ erſtattet heute in ſeinem 
halbamtlichen Theile Bericht über die geſtrige Todtenfeier in den 
Tuilerien zu Ehren des Kaiſers Napoleon J. Der Kaiſer begab 
ſich, von der ganzen Kaiſerlichen Familie begleitet, nach der Tuile— 
rien⸗Kapelle. Ihm voraus ſchritten die Großwürdenträger ſeines 
Hauſes. Die Kaiſerin wohnte dem Gottes dienſte nicht bei. Der 
Kaiſer gab der Prinzeſſin Machilde den Arm. In der Kapelle, die 
ſchwarz ausgeſchlagen war, hatten ſich die Kardinäle Dupont Mas 
thien, Gounſſet und Donnet, der Präſident und eine Deputation 


des Senats, der Präſident und eine Deputatlon des geſetzgebenden 


Körpers, eine Deputation des Staatsraths und die Präſidenten und 
Staatsprokuratoren der verſchiedenen Gerichtshöfe verſammelt. Die 
in Paris anweſenden Biſchofe hatten ihren Platz auf dem Chor. Die 
Prinzeſſinnen der Kaiferlichen Familie, die Frauen der Miniſter und 
die eingeladenen Damen ſaßen auf der Tribünen. Die Damen was 
ren in Trauer und die verſchiedenen Großwürdentraͤger und Beamten, 
alle in großer Uniform, trugen den Flor am Arm und am Degen. 
Der Kaiſer ſtellte ſich vor den Altar; der Prinz Napoleon war auf 
ſeiner Rechten, der Prinz Lucian Bonaparte auf ſeiner Linken. 
(Der Marſchall Jerome wohnte bekanntlich der Meſſe bei den Juva⸗ 
lden bei.) Da der Biſchof von Nancy, erſter Almofenier des Kai⸗ 
ſers, abweſend war, fo hatte der Kardinal Du Pont, Erzbiſchof von 
Bourges, den Sitz des offieirenden Prälaten eingenommen. Der 
Abbe Mulnois, erſter Kaplan des Kaiſers, feierte die Meſſe, die von 
der Kaiſerlichen Muſik begleitet wurde. Der Kardinal Du Pont 
ertheilte nach der Meſſe die Abſolution. 

Der „Moniteur“ meldet in den ehrendſten Ausdrücken den Tod 
des Marquis de Val de Gamas, Spaniſchen Geſandten in Pa⸗ 
ris. Die Geſandten Preußens und Oeſterreichs, die zufällig gekom— 
men waren, um ſich nach der Geſundheit des Marquis zu erkundigen, 
waren bei ſeinem Hinſcheiden zugegen. Donoſo Cortes, aus der 
Provinz Eſtremadura, war erſt 41 Jahre alt. Er war aus einer ſehr 
angeſehenen Familie, ſtudirte in Sevilla und wurde, noch jung, Abthei— 
lungschef im Juſtizminiſterium. Im Jahre 1837 zum Deputirten er⸗ 
nannt, bewies er glänzende Reduertalente. Bald darauf wurde er 
Königlicher Rath und Senator. Später erhielt er die Stelle eines 
Privat⸗Sekretärs der Königin, die großes Vertrauen in ihn ſetzte. In 
den letzten Jahren war er mit diplomatiſchen Miſſionen beauftragt 
worden. Zuerft Geſandter in Berlin, ging er ſpäter in gleicher Eis 
geuſchaft nach Paris, wo er ſich jetzt ſeit beinahe zwei Jahren aufe 
hielt. Donoſo Cortes wird als ein äußert liebenswürdiger Mann 
geschildert; feinen Freunden war er bis zur Aufopferung ergeben und 
in feinen politiſchen Beziehungen bewies er immer die größte Loyalität. 
Bekanntlich war Donoſo Cortes ein eifriger Anhänger der katho⸗ 
liſchen Kirche, in deren Intereſſe er mehre Werke geſchrieben hat. 

Beim Pont Notre-Dame, einer der Brücken, die das rechte Seine⸗ 
ufer mit der Cité verbinden, ereignete ſich geſtern ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall. Die Brücke wird gegenwärtig abgetragen, um neu aufge⸗ 
baut zu werden. Fünf bei dieſem Bau beſchaͤftigte Arbeiter befanden 
ſich in einem Nachen unter einem Bogen der Brücke. Der Nachen 

ug um und nur einer dieſer armen Arbeiter konnte gerettet werden, 
dieſer Ehen ſofort 10 Nachen zur Hülfe eilten. Die Seine iſt an 
falle re ſehr reißend und es ereignen ſich dort häufig Unglücks⸗ 

. vier verunglückten Arbeiter wurden heute morgen begraben. 
ben Mille dete gs⸗Miniſter hat durch Rundſchreiben allen akti⸗ 

aäßig eingeß lte en laſſen, auf Werken, die ſie nach vorſchrifts⸗ 

mäßig ker miniſterjeller Erlaubniß veröffentlichen, dieſe Bemer⸗ 

kung hinzuzufügen, damit man nicht daraus den Schluß ziehe als 

heile der Kriege“ Minifter die Ideen des Verfaſſers oder wolle die 

Verbreitung des Werks begünftigen si 
Niederlande 

Aus dem Haag, den 4. Mai. Unſeren letzten Nachrichten aus 

ibo vom 20. März zufolge war d : x 

Paramarl den ſüddeutſchen R die am 3. zuvor daſelbſt 
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des dandes Behufs der Deutſchen Emigration ausgeſandte fe 


ſion, aus den HH. Dutenhofer, Schunck und Noack (früher Bürger 
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meiſter in Frauſtadt) beſtehend, von dem Gouverneur der Ko- 
lonie ſehr zuvorkommend aufgenommen worden. Mit allem zur Er⸗ 
reichung ihres Zweckes Nothwendigen reichlich verſehen und begleitet 
von zwei Holländiſchen Offizieren, hatte ſie am 17. März ihre Reiſe 
ins Innere angetreten, um zuvörderſt das Hügelland am oberen Su⸗ 
rinam⸗Fluſſe und am Para = Strome zu beſuchen. Später wird ſie 
auch die übrigen Theile der Kolonie bereiſen. Ein zweifaches In⸗ 
tereſſe knüpft ſich an dieſe Forſchungen, indem neben dem Plane einer 
Deutſchen Emigration noch ein anderer der Regierung zur Prüfung 
vorliegt, nämlich ein von dem Niederländiſchen Konſul in Genf, Hrn. 
Lullin, vorgeſchlagener Entwurf der Stiftung einer Schweizerkolonie 
in dem Surinamſchen Hochgebirge, bis wohin die Holländiſchen Kos 
loniſten, die ſich vorzugsweiſe in den fruchtbaren, aber ſumpfigen und 
daher hoͤchſt ungeſunden Küften-Niederungen anſiedelten, niemals 
durchgedrungen ſind. Herr Lullin ſoll ſich anheiſchig gemacht haben, 
innerhalb weniger Jahre 10,000 Schweizer dahin überzuſiedeln. 
(Koͤln. Ztg.) 


Locales 2e. 

Poſen, den 9. Mai. In der Petitions-Kommiſſion der 2ten 
Kammer ſind folgende, von Einwohnern unſerer Provinz ausgehende 
Petitionen zur Berathung gekommen: le 

Der bäuerliche Wirth Johann Schendel zu Dembogsra iſt 
durch die gleichlautenden Erkenntniſſe a) der Königl. General-Kom⸗ 
miſſton zu Poſen vom 31. März 1832, b) des Königl. Reviſions⸗ 
Kollegii des Großherzogthums Poſen vom 29. November 1832, c) des 
Königl. Geheimen Ober-Tribunals für ſchuldig erachtet worden, ſei⸗ 
nen Hof nebſt Zubehör an den Gutsherm George Buſſe heraus⸗ 
zugeben, weil er ſich ſelbſt außer Stande geſetzt, feine Verpflichtungen 
gegen die Gutsherrſchaft zu erfüllen, und überdies Widerſpenſtigkeit 
in der Leiſtung ſeiner Pflichten bewieſen habe. Die Anträge der Erben 
des inzwiſchen verſtorbenen Schendel auf Erneuerung des Prozeſſes 
ſind wegen der vorhandenen rechtskräftigen Erkenntniſſe durch die Be: 
ſcheide der Königl. General: Kommifjion vom 30. September 1851 
und reſp. des Königl. Minifterit für landwirthſchaftliche Angelegen— 
heiten vom 31. März 1852 zurückgewieſen worden. In der Petition 
vom 23. Februar 1853 bitten die Erben des Schendel: ſie zu einem 
neuen Verfahren gegen die Gutsherrſchaft wegen Vindikation des 
Bauerhofes zu Dembogsra Nr 15. zu verſtatten, indem fie vermeinen, 
die angegebenen Gründe der Ermiſſion ihres Erblaſſers widerlegen zu 
konnen. Weil rechtskräftige Erkenntniſſe vorliegen, empfiehlt die Kom- 
miſſton: den Uebergang zur Tagesordnung. 

In der Prozeßſache des Eigenthümers Andreas Hartfiel zu 
Michalinka wider den Eigenthümer Gottfried Schultz wegen 
Grenzverrückung hat der Kommiſſarius des Königl. Kreisgerichts zu 
Bromberg durch das Erkenntuiß vom 19. September 1852 den zwi⸗ 
ſchen den Parteien ſtreitigen Grenzſtrich getheilt, und hiernach den 
Grenzzug der Grundſtücke beider Parteien feſtgeſetzt, weil keine der 
beiden Parteien einen genügenden Beweis für den von ihr behaupteten 
Grenzzug geführt habe. Auf den Rekurs des Verklagten Schultz 
hat der Civilſenat des Königl. Appellationsgerichts zu Bromberg u: 
ter dem 25. Januar 1853 die Reſolution ertheilt, daß Kläger Hart⸗ 
fiel abzuweiſen, weil Kläger keinen Beweis für feine Behauptung 
geführt habe und zur Sache nicht legitimirt ſei. Der Kläger Hartz 
fiel bittet in feiner Petition — praes. den 9. April e. — die Hohe 
Kammer: um Entſcheidung, welches der beiden Erfenntnie für ge 
rechtfertigt zu erachten ſei, da das Rechtsmittel der Reviſion nicht zu— 
läſſig ſei. Da ein rechtskräftiger gerichtlicher Beſcheid vorliege, em: 
pfichlt die Kommiſſton: den Uebergang zur Tagesordnung. 

Sechsunddreißig Koloniſten zu Ludwikowo — Kreis Schubin — 
beſchweren ſich in einer nur von dem Ortsſchulzen Piſchker unter⸗ 
ſchriebenen Petition über ein in der Weide- und Dienſt⸗ Ablöſungs⸗ 
Sache von Ludwikowo ergangenes Erkeuntniß der Königl. General- 
Kommiſſion zu Poſen vom 7. Dezember 1852, durch welches der ent 
worfene ‚Separationgregch auch von Seiten der fich weigernden Pe⸗ 
tenten für vollzogen erachtet worden iſt, und bitten: 1) eine Umfor⸗ 
mung des entworfenen Separatiousrezeſſes anzuordnen und der Guts⸗ 
herrſchaft zu Grocholin das Recht, in den Garten- und Wieſenlän⸗ 
dereien Torf ſtechen zu dürfen, nicht vorzubehalten, ſondern abzus 
ſprechen, 2) die Koſten des durch ihre Weigerung, den Rezeß zu volls 
ziehen, gegen fie angeftrengten Prozeſſes niederzuſchlagen, indem ſie 
behaupten, daß die richterliche Entſcheidung auf eine unrichtige Inter⸗ 
pretation ihres Verleihungs-Konttaktes ſich gründet. Da die Sache 
in dem geordneten Rechtswege entfchieden iſt, empfiehlt die Kommiſſion: 
den Uebergang zur Tagesordnung. 

Die bäuerlichen Grundbeſitzer des Dolziger Diſtriktes — Kreis 
Schrimm — klagen über ungleichmäßige Heranziehung der Staats⸗ 
angehörigen zu den Staatslaſten und bitten um Geſetzes-Vorlagen 
a) darüber, daß die Rittergutsbeſitzer gleich den bäuerlichen Wirthen 
zu den Schulbauten und Schul-Unterhaltungskoſten heraugezogen wer⸗ 
den, weil dergleichen Koſten von den bäuerlichen Grundbeſitzern auf 
gebracht und die Gutsbeſitzer dabei wenig oder gar nicht herangezogen 
würden, b) darüber, daß die Rittergutsbeſitzer bei Wegebanten mit 
Hand- und Spanndienſten herangezogen werden, weil die Wegebau⸗ 
ten von den bäuerlichen Grundbeſizern allein beſorgt und die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer mit Hand- und Spanndienſten verſchont blieben, o) darüber, 
daß den bäuerlichen Grundbeſitzern geſtattet werde, unter ſich eine Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu bilden und aus der allgemeinen Provin⸗ 
zial⸗Feuer⸗ Sozietät auszuſcheiden, weil verhältnißmäßig die meiſten 
Brände in den Städten und auf Rittergütern Statt fänden, und die 
bäuerlichen Grundbefiger deshalb durch den zwaugsweiſen Beitritt zur 
allgemeinen Feuer- Sozietät nur Schaden hätten, d) darüber, daß 
eine Landſchaft (Credit- Juſtitut) für bäuerliche Grundſtücke gebildet 
werde, weil ſonſt die durch Separations- und Regulirungs + Koften 
zum Kreditſuchen genöthigten bäuerlichen Grundbeſitzer dem Wucher 
anheim fallen und verderben würden. Die Kommiſſion empfiehlt: 
ad a. und ad b. den Uebergang zur Tagesordnung, da die Bittſteller 
nicht auf Veränderung der darüber beſtehenden Geſetzgebung angetra⸗ 
gen haben, und für den Fall, daß fie durch unrichtige oder mißbräuch ⸗ 
liche Anwendung der Geſetze auf ſie ſelbſt Schaden gelitten haben ſoll⸗ 
ten, ſich zuvörderſt mit Beſchwerden an die betreffenden Behörden hät» 
ten wenden follen. Ebenſo ſtellt die Kommiſſion: ad c. den Uebergang 
zur Tagesordnung anheim, weil die Verpflichtung der Petenten zum 
Beitritte zur Provinzial-Feuer⸗Sozietät geſetzlich (elr. Reglement für 
die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät der Provinz Poſen vom 5. Januar 1836, 
Geſetz-Sammlung 1836 pag. 85.) feſtſteht, die Unbilligkeit des auf 
die bäuerlichen Grundbeſitzer ausgedehnten Zwanges nicht dargethan 
iſt und ſomit die Prüfung, ob die Aufhebung dieſes provinziell beſte⸗ 
henden Zwanges zweckmaͤßig ſei? durch Anträge bei den betreffende 
Behörden zuvörderſt hätte veranlaßt werden muͤſſen. In Betreſſ 


Antrages ad. d. wegen des Kredit⸗Inſtituts wurde zwar einerſeits au⸗ 
geführt, daß Bittſteller zuvörderſt an die betreffenden Behörden ſich 
hätten wenden müſſen, zumal da es ſich um ein rein provinzielles, aus 
Provinzialfonds zu gründendes Juſtitut handle, jedoch der deshalb 
auf Uebergang zur Tagesordnung geſtellte Antrag abgelehnt und be⸗ 
ſchloſſen, der Hohen Kammer zu empfehlen: dieſe Petition in Be⸗ 
treff des Punktes ad d. dem Königlichen Staats⸗Miniſterio zu über⸗ 
weifen, weil dergleichen Kredit-Inſtitute ſehr gemeinnützig fein wür⸗ 
den, und in anderen Provinzen bereits zur Gründung derſelben Schritte 
geſchehen ſeien. r 

Der Ackerwirth und Ortsſchulze Friedrich Wiefe zu Micha⸗ 
linka — Kreis Schubin — kuüpft an die Schilderung der unangeueh⸗ 
men Lage, in welcher er ſich ſeinem ſtreitſüchtigen Nachbar, Wirth 
Gottfried Schulz, gegenüber befinde, die Beſchwerde, daß er einen 
von dieſem gegen ihn wegen Vindikation eines Grundſtücks angeſtreng⸗ 
ten Prozeß bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Schubin und bei dem 
Königlichen Appellationsgerichte zu Bromberg verloren habe, und bittet: 
die dem Geſuche beigelegten Erkenntniſſe beider Gerichte für aufgeho⸗ 
ben zu erklären und ſeine Sache vor das Forum der Königlichen Gene⸗ 
ral⸗Kommiſſion zu Poſen zu verweiſen. Da ein rechtskräftiges Er- 
teuntniß vorliegt, empfiehlt die Kommiſſion: den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. 

Oer Gaſthofs beſitzer Wilhelm Pieczynski aus Trzemeſzuo 
beſchwert ſich darüber, daß ein Richter des Kreisgerichtes an ſeinem 
Wohnorte, gegen welchen er bei Gelegenheit eines Termins hart ges 
worden fei, weil er die von ihm (Bittſteller) vorgeſchlagenen Zeugen 
nicht vorgeladen hatte, ihn angeſchrien, ihm unter Androhung von 
Strafe Schweigen geboten und ihm in dem aufgenommenen Protokolle 
den Vorwurf des Betruges gemacht habe. Er will auf eine beim Kö⸗ 
niglichen Appeflationsgerichte geführte Beſchwerde wegen Vernehmung 
ſeiner Zeugen, und auf ein eingereichtes Immediatgeſuch ohne Be⸗ 
ſcheid geblieben und neuerdings wieder bei Gelegenheit eines Termins, 
in dem er als Zeuge vernommen worden ſei, von dem Richter an jene 
in der Klageſache des Mellwig erörterte Uebertretung erinnert ſein. 
Petent bebauptet, als gefühlvoller Meuſch, durch Gram um feine Ge— 
ſundheit gebracht zu ſein, und bittet: daß die Kammer ihn gegen die 
Angriffe des Gerichtes auf ſeine Ehre ſchütze. Bittſteller hat nicht dar⸗ 
gethan, daß er wegen der ihm angeblich von dem Richter widerfahre⸗ 
nen Beleidigung den Beſchwerdeweg beſchritten habe, die Kommiſſion 
empfiehlt daher den Uebergang zur Tagesordnung. 

— Die Preuß. Ztg. theilt den Aufſatz des Herrn Profeſſor Spil⸗ 
ler aus Nr. 104. unſerer Ztg. über die thieriſch-dynamiſche Electriei⸗ 
tät, angewandt auf das Tiſchrücken, unter Augabe der Quelle mit, 
indem ſie vorausſchickt, daß hinſichtlich dieſes Gegenſtaudes die Fach⸗ 
männer es größtentheils vorzögen, eins der Pythagoräiſchen Geſetze, 
das der Schweigſamkeit, zu befolgen. 

— Die höhere Gaunerei gewinnt bei uns an Ausdehnung. In 
vergangener Woche kam eine fein gekleidete junge Dame in eine unſerer 
erſten hieſigen Pughandlungen , gab ſich fuͤr die Nichte einer Guts⸗ 
beſitzerin in der Nähe von Gueſen aus, wählte für ihre angebliche Tante 
verſchiedene Putzſachen im Werth von 18 Rthlrn., welche fie durch die 
Poſt gegen Entnahme von Poſtvorſchuß auf's Gut zu ſchicken bat; fie 
ſelbſt entnahm für ſich eine Mantille von ſchwarzem Moirce und einen 
Hutſchleier im Werth von 10 Rthlru. auf Kredit, indem fie vorgab, 
dieſe Stücke ſogleich zu einem hier ftattfindenden Begrabniß zu bedür⸗ 
fen. Die Sendung au die Gutsbeſitzerin ergab ſich indeß bald als 
unbeſtellbar, da die Adreſſatin nicht vorhanden war; auch das Fräu⸗ 
lein mit Mantille und Schleier war verſchwunden und hier nirgends 
zu ermitteln; offenbar iſt von ihr nur eine Betrügerei verübt worden. 
In einer andern Putzhandlung hat dieſelbe Perſon, der von ihr ge⸗ 
machten Beſchreibung nach zu urtheilen, ein gleiches Manöver aus⸗ 

eführt. 
gef — Am 6. d. Mts. forderte ein junger, anſtändig gekleideter 
Mann, der in einer Droſchke vor die Wohnung des Herrn von B. 
vorgefahren war, von deſſen Bedienten einen ſchwarztuchenen, mit 
karirtem Zeuge gefütterten werthvollen Ueberzieher, angeblich im Auf⸗ 
trage des Lientenants v. B., Sohnes des erſtgenannten Herrn v. B. 
Der Bediente nahm keinen Anſtaud, den Rock dem Fremden zu übers 
geben, in der Meinung, daß der Sohn des Hrn. v. B. ihn danach 
geſchickt. Letzterer mußte ſich ſedoch nach einigen Stunden, als er den 
Rock von dem Diener verlangte, überzeugen, daß jener vermeintlich 
Geſchickte ein Gauner geweſen und er von dieſem betrogen worden iſt. 


— Große Eutrüſtung haben drei Diebjtähle hervorgerufen, welche 
Herrn Schauſpieldirektor Wallner innerhalb 14 Tagen an Muſi⸗ 
kalien zugefügt worden ſind. Wir erwähnten bereits der aus dem Or⸗ 
cheſter geſtohlenen Partitur zu Struenſee, bald darauf wurde die 
Partitur zum Freiſchütz entwendet und am Sonnabend die Partitur 
zum Beliſar, letztere aus der Theatergarderobe, wo die Proben ab⸗ 
gehalten werden, und zwar muß dieſer Diebſtahl über Nacht geſchehen 
ſein. Man fragt mit Recht, wie dergleichen, das ganze Publikum mit 
berührende Diebſtahle in einem Gebäude möglich find, in welchem ein 
vom Magiſtrat eingeſetzter Kastellan wohnt, der für den Verſchtuß 
und die Sicherheit der Raume zu ſorgen hat. Die polizeilichen Ermit⸗ 
telungen haben noch kein Reſultat geliefert, Herr Direktor Wallner hat 
demjenigen eine nahmhafte Belohnung zugeſagt, welcher auf die Spur 
der Thäter leiten würde. Zum Glück iſt die Partitur zum Beliſar dop⸗ 
pelt vorhanden, ſo daß die Aufführung dieſer Oper am Dienſtag kei⸗ 
nen Aufſchub durch das freche Bubenſtück erfahren wird. Herr Wallne 
verdient übrigens durch ſeine außerordentlichen, keine Opfer ſcheuenden 
Bemühungen für die Hebung unſeres ſo ſehr in Verfall geweſenen 
Theaters, daß die Stadtbehörden Alles, was nur in ihren Kräften 
ſteht, aufwenden, um ihn vor ähnlichem Schaden im Bereich der ihm 
verpachteten Räumlichkeiten des Schauſpielhauſes zu bewahren; na⸗ 
mentlich werden ſie zu verhindern haben, daß dieſe Räumlichkeiten von 
unberechtigten Perſonen zu anderen, als Theaterzwecken, benutzt werden. 


4 Wreſchen, den 7. Mai. Am 25. v. M. brannten auf dem, dem 
Grafen v. Mielzynski auf Miloslaw gehörigen Vorwerke Bialepigt⸗ 
towo ein Schaafſtall und 1 Scheunen ab, wobei 1300 Schaaſe um⸗ 
kamen und auch leider ein Menſch, welcher in dem Schaaiftalle ſchlief 
und bei dem ſchnell um ſich greifenden Feuer nicht mehr entfliehen 
konnte, ſein Leben verlor. Der Schaden beläuft ſich auf gegen 
13,000 Rebir, und ſind das Inventarium gar nicht und die Gebäude 
unt mit 675 Rthlr. verfichert. Allem Vermuthen nach iſt das Feuer 
von ruchloſer Hand angelegt, doch hat es bisher den Bemühungen der 
Behörden nicht gelingen können, dem Thäter auf die Spur zu kommen. 
— Der Probſt Tuludzeski ein Miloslaw unterhält ſchon ſeit einem 
halben Jahre 14 Waiſen, deren Eltern und Verwandte im verwiche⸗ 
nen Jahre von der Cholera⸗Seuche 5 . wurden, mit Wohnung, 
Kleidung, Speiſe ꝛc. Auch hat die hieſige Gräfin v. Ponins ka an 


80 hülfsbedürftige, arbeitsunfähige Arme 10 Schffl. Erbſen verab 


reichen reſp. unter fie vertheilen laſſen. 


Die kleine evangeliſche Gemeinde in Zerkow iſt durch die ihr wal 
aus Staatsfonds, theils von dem Guſtav⸗Adolph- Vereine — 
nen Unterſtützungen in den Stand geſetzt worden, ein eigenes 5 2 
ſoſtem für ſich zu gründen, welches bereits nächſtens ins Le 8 


ten wird. 


In der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. brannt 
Wohnhaus nebſt ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden bis d- 
ab. Die Entſtehungsart des Feuers hat bis jetzt nicht e 


den können. 


inigen! n mehrere Familien aus Nekla Hau⸗ 
In einigen Wochen werde hrere — fe ihren, vor wehre. 
v ; anderten Auverwandten und Freun⸗ 
en Jahren nach Auſtralien ausgew — nd gegenwärtig wit den 
und ſobald ſie nur das Geld 


land dem Vaterlande Lebewohl ſagen, 


den nachzufolgen beſchloſſen haben. 
Verkaufe ihrer Wirthſchaften beſchäftigt, und. 
dafür in Händen haben, fo treten ſie ihre Aegean 

In der am 3. Mal abgehaltenen 


der in dem 1 Meile von bier, 


einem Wolkenbruche glich, 
das Thal der Wrzeſzuica 


3 bis 4 Fuß tief durchriſſen wurde. 
gelegenen 


zogen und die Stallgebäude von einer jener Hufen, 


zimmer gefunden, 


Pflege übergeben wurde, aber bald darauf verſtarb. 


ſargung fand man auf ihrer Bruſt einen Leinwandbeutel, in welchem 


> Syr f efanden. 
ich 26 Sgr. und 1 Pf. Geld befau 
5 w Schroda, den 6. Mai. At . Apr 
anfcheinend toller Hund in der Hauläuderei Gufee, 
ten und in dem ohnweit Ri 
Hunde gebiſſen haben. Der Gutsherr Materne ließ 
noch an demſelben Tage 10 Hunde, 


Ankettelung der Hunde auf 6 Wochen anbefohlen. 


Meiner Mittheilung vom 26. April d. J. (Ar. 95) füge ich noch 
hinzu, daß ſich die Pockenkrankheit hier und im Kreiſe immer mehr 
verbreitet und daher die Polizeibehorde eine allgemeine Impfung bis 
Man ſieht Aeltern 
mit 1, 2, 3 bis 4 Kindern in das Impfungs Local ziehen, um ſich und 
ihren Kleinen die Pocken impfen zu lajfen. Hier und da fallen Opfer 
der Krankheit dem Tode anheim, und man triffe häufig Perſonen mit 


zum Alter von 30 Jahren angeordnet haben. 


den Pockenflecken im Geſicht 


en Jin 3. b. M. zwischen 10 und II uhr Abende, gegen kam, def 
fees über die Warthe aus der Neuſtädter Oeyenb 977 der Pieez⸗ 
weuigem Donner, aber bei fait unaufhöͤrlichem „ bei he 
kowoer und Wiktorowoer Gegend bis nach a l 
bis 2 Fuß hoch ſtand, und 
Die dortigen armen Land⸗ 
um das ausgetreten geweſene Wartha-Waſſer verloren, 
och gar nicht ausgetrocknet, und nun haben dieſelben 
ihr Land bald bearbeiten zu können, wiederum auf 


tigem Schloßen (Hagel), einen Wolkenbruch 


3 8 1 
ſſe am 4. d. M. Vormittag 
dic der Ge einem See ähnlich war. 
leute haben fa 
die Erde war n 


f nung, 5 
bie 8 Tage hinaus verloren. 


5 Schneidemühl, den 7. Mai. Am 2. d. M. 
Jaſtrow herum ein ſtarker Wolkeubruch ſtatt, in Folge deſſen die 
Chauſſee an mehreren Stellen durchbrochen iſt, fo daß man ſich ge⸗ 
nöthigt ſieht, Nothbrücken zu bauen, um die Paſſage ſchnell wiederher— 
zuſtellen. Auch unfere Häuſer find ſtark beſchädigt, und Leute, die ges Hafer, loco 26} a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Po. 28 N. nominell. 
rade ſich im Freien befanden, konnten durch eilige Flucht kaum ihr 


— 9 


Leben retten. Die Saaten ſind an den betroffenen Stellen gänzlich rui⸗ 
nirt und die eingeſaeten Erbſen ſind dermaßen au die Chauſſee herun⸗ 
tergeſpült, daß man dieſelben mit Schaufeln aufnehmen kann. 


Theater. 


1 S zalid ine 

Die Sonnabend -Vorſtellung des „Frl. von Scigliere” a 

recht gelungene; wir lernten in derſelben Herrn 1 er 
die Rolle des „Marquis v. Seigliere“ hatte, als tüchtigen Cha 


. 
eine 1 wenn i 


ſpieier i der rs . e ichte Nolle 
ſpieier kennen; der Marquis ißt keine leichte ds 


Darſtellung läuft derſelbe Gefahr, nur für einen alten Schwachkopf 


— — ͤ 


Stadt ⸗Theater 
Dienſtag den 10. Mai. x 
5 ten Abonnement: Beliſar. Große Oper in 
3 Akten von Donizetti. 
Von Mittw och den Iten d. M. ab werden die 
Aktien zu dem letzten diesjährigen Winter Abonne- 
ment unter den früheren Bedingungen ausgegeben, 
jo lange die beſtimmte Anzahl von 100 Stück nicht 
vergriffen I. „eährend dieſes Abonnements kommt 
nebſt anderen „vditäten auch die Oper Tannen: 
häuſer in Aufführung für die Abonnenten 
zur Darſtellung, 1 die Preiſe für alle Auf⸗ 
führungen dieſer ER 90 Prien Koſten verbun⸗ 
u Oper für die Nichtabonnenten erhöht werden 
müſſen. — — 
Gallerie praktiſcher We nſchaften 
im Motel de >Paxe. 
Heute Dienſtag zwei Vortrage, 
70 7 Uhr. — Morgen Mittwoch 
une. 


NB. Die Galleri a is Ende der W. 
geöffnet. allerie bleibt nur bis oche 


zu Poſen. 


Morgens 11, 
die galvani. 


e in Nekla ein 


Geueral⸗Verſaumlung des hieſigen 
Verſchönerungs-Verens legte des bisherige Vorſtand, 
Rechnung über Einnahme und Ausgabe zur Dechargirung übergeben 
hatte, fein Amt nieder, und wurde ein neter Vorſtand gewählt. 

Am 2. d. Mts. hatten wir hier 90 * . Gewitter, welches 
ich langs der Wrzeſzuica hin zog und das mit jo heftigem Regenguſſe 
ſich längs der Wrzeſz ſüdoſtlich gelegenen Dorfe Gozdowo 
begleitet — daß er in wenigen Minuten 
in einen ungeheuren reißenden Strom ver- 
wandelte, der mit ſolcher Oewalt daher braufte, daß der ziemlich hohe 
Damm, auf welchem die Straße ſich — zieht, an mehreren Stellen 
5 n „Die Saaten ſind auf den niedrig 
Ackerſtächen gänzlich verfander und die Waſſerfurchen zu 
großen und 3 — auſgeriſſen. Gleichzeitig ſoll eine Wind⸗ 
hoſe das Waſſer aus der Wrzeſzuica, in der Nähe der am Wrzeſznica⸗ 
Thale gelegenen Sokoluiker Hufen, an 6 Klaftern hoch in 8 29 917 
eine Strecke mi 
fortgeſchleudert haben, wobei das ſich in denſelben befindende Rindrieh 
und N eder erdroſſelt wurden. Ausfübrläibere 3 —.— über 
dieſe Naturerſcheinung habe ich bis jetzt noch nicht ea 

Vor einigen Tagen wurde auf dem hieſigen See el. 
ein krankes, im huͤlfsbedürftigſten Zuſtande ſich beſiudenbas an 

e Behörde ſofort in das nicht 
weit davon gelegene ſtaͤdtiſche Arreſtlokal gebrackt und der ärztlichen 


alten koͤnnen. 


Am 30. April d. J. zeigte ſich ein 
anderen Ortfchaf- 
gelegenen Dorfe Ch valkowo und ſoll dort 


worunter ſogar einer nicht ohne 


A Kg: Er: i izcibehs ben die eee Ne ee 
Werth geweſen fein ſoll, erſchießen, und die Polizeibehörden ha chikos für einen gelehrten, in ſeine Studien verſunkenen 


Fräulein Lauge als Loniſe ſpielte recht gewandt und 
ſie gab ſich erſichtliche Mühe, ihre Ausſprache zu beſſern, 


Zehnte Vorſtellung | 


auf den Grund 


dar; 


nachdem er die | Seele ab, 


fo wie ber 


kums ein lebhafter. 


geworfen wird; 


Herr 


miſch finden. 


Bei ihrer Ein: 


Jacob Zorn“, eine fein komiſche, 
trefflich durchführte. 
in Folge deſſen N 
achten, daß er nicht, 


Kappe zu burſ 
Profeſſor aus. 
natürlich, 
was auch recht gut gelang. 


ſteller hervor. 


ſo daß das 
ſchen Stücken zu zeigen. 


Verlegt hat: 
Hertel, feinen, Wohnſitz von 
Adelnauer Kreiſes. 


fand in und bei Berlin, den 7. Mal. 
tail 61 a 68 Mt. 
bis 46 Nt. verk., p. 
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Winterrapps 80-79 Rt. 
66-65 Rt. 


Gd, p. Juli⸗Aug. 10 Rt. Br, 
Gd., p. Sept..Dft, 10% Mt. Br. 
Leinöl loco 111 Rt., 


Ri Br., 22 Pt. Gd. 


Statt beſonderer Meldung. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Ida Cohn, L. Heymann. 
Poſen. Berlin. 
Verbindungs-Anzeige. 

Unſere am 4. d. Mis. zu Breslau vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 6. Mai 1853. 

Jul. Keigel, Regierungs⸗Aſſeſſor. 

Amanda Keigel geb. Schramm. 

BVekanntmachun g. 

Die Servis⸗ e hi im Monat April 
J. hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt 

0 und 1 I. dieſes Monats. 5 Pe 
Poſen, den 7. Mai I 


— 


Der Magiſtrat. 
Nolhwendiger Verkauf, 
Königliches Kreis Gericht zu Poſen, 
Erſie Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 14. März 1853. 
Das dem Jo hann Koſchel und deſſen Ehefrau 


Herr Keller ſpielte den „Advokaten Destournelles“ mit vielem 
Geſchick und grober Schärfe; wir hätten übrigens gewünſcht, daß dieſe 
Rolle Seitens des Dichters mehr begünſtigt worden wäre, denn es 
ſchadet ihr offenbar, daß der kluge Advokat förmlich zur Thür hinaus⸗ 
er muß ſich daher dem Marquis geradezu aufdringen, 
was ihm in der Achtung der Zuſchauer nothwendig ſchaden muß; die⸗ 
ſes Uebelſtaudes ungeachtet erntete Herr Keller mehrmals Beifall. 
Kommeng war brav in der Rolle des „Bernard“; er 
ſpielte mit Zurückhaltung und vermied ſtarke Declamation, die Gefühls 
ſcenen mit Helene gingen recht gut; möge Herr Comment auf dieſem 
Wege bleiben und er wird ſich bald in Converſations-Stücken hei⸗ 


Die „Baronin v. Vaubert“ gab Frau Rennert als Debütrolle; 
ſie bot zwar manches Gute, u. A. eine elegante Toilette; 
auch manches Störende vorhanden, fo die inkorrekte Ausſprache G- B. 
„intereſaut“ ſtatt intereſſant, „mit Anſprüche“ zurückhalten ſtatt mit 
Anſprüchen u. ſ. w.), eine etwas gebeugte Haltung; doch wir wollen 
ſpätere Leiſtungen abwarten, um nicht ein vorſchnelles Urtheil auszu⸗ 
ſprechen und hier nur noch vorweg erwähnen, daß Frau Rennert in 
dem darauf folgenden Luſtſpiel „Einer muß heirathen“, die „Tante 
Gertrud“ mit vieler Geläufigkeit, Komik und Wahrheit gab. 

In letzterem Stück hatte Herr Keller die Rolle des „Profeſſors 
welche er zu allgemeiner Beluſtigung 
Auch Herr Beurmann „Profeſſor Wilhelm 
Zorn“, war im Allgemeinen zu loben; 0 
wie dies geſchah, in den Sächſiſchen Dialekt 
verfällt, wenn er lebhaft ſpricht; auch ſah er mit feiner Studenten- 


Uebrigens war das Publikum ſehr befriedigt von beiden Stücken 
und rief ſowohl nach dem erſten, als nach dem zweiten ſammtliche Dar⸗ 


Zum Schluß machen wir auf die Mittwochvorſtellung „das Le⸗ 
ben eines Ghrgeizigen“ aufmerkſam, worin Herr Keller die Haupt- 
Rolle hat, weil dies eine feiner vortrefflichſten Leiſtungen fein ſoll. 
Da wir bisher an tüchtigen Charakter-Darſtellungen fühlbaren Man⸗ 
gel gehabt haben, ſo würden wir der Direktion zum Dank verpflich- 
tet ſein, wenn fie Herrn Keller, Herrn Rennert und Herrn 


A. Schultze recht oft Gelegenheit gäbe, ſich auch namentlich in klaſſi⸗ 


Perſonal⸗Chronik. 
Der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer, Karl 
Reichthal in Schleſien nach Sulmierzyie, 


Handels⸗ Berichte. 

Weizen bei Ladungen 60 a 67 Rt., im De⸗ 
Roggen loco 473 a 50% Mt., p. Frühjahr 464 4 47 
Mai⸗Juni 44 —45 Mt. verk., p. Juni⸗Juli 443— 
Mt. verk, p. Juli⸗Auguſt 44-453 Rt. verk. 

Gerſte, loco 38 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Rt. 


Erbſen, Koch- 50 a 56 Rt. Futter⸗ 48 a 50 Mt. 
n 79 78 Mt. 
Leinſamen 66-69 Rt, 
Nause 10% Ni., p. ai 5 5 Sa c on 
ai⸗Juni 10; Rt. Br., 103 Rt. Gd. b. Juni⸗Juli 105 Rt. Br., Mt. 
Mai-J 3 Br 2 103 Ni Gd., p. Aug.⸗ Sept. 105 Rt. 


p. Lieferung 11 Rt. 

Spirits loco ahne Faß 217 Rt. be 
1 215 Rt. © „P. Mai⸗Juni do., b 
bel ungeſchickter Ob., p. Juli⸗Auguſt 22 Mt. Br., 211 Ni. Gd., p. Auguſt⸗Sepiember 221 


je b. Mai 211 Mt. bez., 21) Rt. Br. 
Juni-⸗Juli 21) Mi. Be, A l 


gehalten zu werden; Herr Rennert wußte dieſe Klippe glücklich zu ver⸗ 
meiden; er ſtattete denſelben zwar mit vieler Bonhommie und liebens⸗ 
würdiger Offenheit aus, ließ aber auch das Selbſtgeſühl des alten 
Edelmanns, welches feine hiſtoriſche Berechtigung hat, hervortreten, 
dabei gab er die Kindlichkeit in den Auſchauungen des alten Kavaliers, 
deſſen völliges Ignoriren der zwiſchen ſeiner Jugendzeit und der Ge⸗ 
genwart liegenden Revolutionsperiode höchſt frappant, feine alles Anz 
dere überragende Liebe zur Tochter in rührender, eine edle 
kündender Weiſe. Bei all' dieſen Vorzügen der Darſtellung, 
Heren Rennert wiederholten Beifall und Hervorruf eintrugen, können 
wir die Bemerkung nicht unterdrücken, daß der alte Hof⸗Kavalier ein 
wenig galanter hätte genommen werden können; er verſaumte es z. B. 
beim zweiten Eintreten der Baronin ſich zu erheben und ihr die Hon— 
neurs des Empfangs in ſeinem Hauſe zu machen. 

Frau Wallner al® Helene von Seigliere” bot ein ſſehr anmuthi⸗ 
ges Bild des edlen unverdorbenen Maͤdchens und der zärtlichen Tochter 
der Empfang, den ſie Bernard zu Theil werden ließ, war von 
herzgewinnender Fteundlichkeit und ſpiegelte die kindliche Naivetät der 
welche der Dichter in die Rolle gelegt hat; reizend waren 
auch die ſpätern Scenen, worin ihre Liebe zu Bernard ſichtbar wird, 
Kampf zwiſchen Liebe und Ehrgefühl im letzten Akt; die 
Toilette war glänzend und geſchmackvoll und der Beifall des Publi— 


ritus ſteigend. 


63 Rt. bez. 


Seele ver⸗ & 
c Weizen 
welch 5 


161 8 bez 1 


BAZAR. 
Boguſzyn; 


aus Koſten; 


doch war 


derſelbe hat jedoch darauf zu 


meſzuo. 


Kröſtkowo. 


Sommerrübſen 


u. Gd., 108 N. Br., p. aus Mi 


Muͤböl ſtille, p. Mai 1075 Nt. Br, 
Nit. Br. u. Gd., p. Sept.⸗Olt. 107% 
Spiritus gefragter, am Landmarkt und loco ohne Faß 164 2 bez., 
mit Faß 165 8 bez., p. Frühjahr 163 5 Br., 164 3 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


ſarius v. Borkowski aus Glebokie. 
HOTEL DE VIENNE. Kom 
die Gutsbeſitzer v. Raezynski aus Orla, Frau v. Krzyzanowska aus 
Dziecmiarki, Frau v. Zeromska aus Grodziſsezko und Frau v. Kos 
zmian aus Turwia. 
WEISSER ADLER. 
nierſchneider 
HOTEL ä la VILLE DE ROME. Die Gutsb. v. Szöldrski aus 
5 l aus Ujazd, v. Moſzezenski aus Jeziorki, 
v. Staw au omornik; Bev ächti insfi 
Getdzichowo; Wirihſchaftg.Zuſspet ollmächtigter v. Gromadzinski aus 
EICHBORN'S HOTEL Quart ſt 
BL. nartiermeiſter im 4. 1 
aus Memel; Gendarm Heiber aus ie Anlabeg r 
jun. aus Schrimm; Inſpektor Neufeld aus Dziakyn; vie 
Radtmann aus Wollin, Citron aus Witkowo, Sprin 
Ae aus Koſten, Liebas und Citron aus Trzem 
HOTEL ZUR KRONE Die Kaufleute M 
2 E. ie Kaufleute Mayer 
Gueſen, Goldſchmidt aus Koften und Friedenthal 41e — 
Juſpektor Meinecke f 
GOLDENER ADLER. Gaſtwirth Piatfowski aus Wreſchen; Frau 
Heiniger aus Santompsl; Partikulier Pleſcher aus Kurnik; die Kauf⸗ 
leute Lukowski aus Wreſchen und Kaphan aus Schroda. 


Weizen ſtill. Roggen in Einzelufällen zuerſt höher bezahlt, ſchließt 
etwas niedriger, doch feit. Nüböl feſt gehalten bei ſchwacher Frage. Spi⸗ 


Stettin, den 7. Mai Weſtwind, bedeckter Himmel. 
Weizen behauptet, 75 W. hochb. Poſener 8789 Pfd. Maßerſatz loco 


Roggen ſeſter, 8ꝛ Bid „ Frühjahr 45 u. Gd., 86 Pfd. 47 
Rt. . Gd., D. Juni⸗Juli 82 id. 45 3 a u. Gd., Bo 1 
Gerſte loco 74-75 Pfd. 36 Rt. bez. 
Heutiger Landmarlt. 


Roggen Gerſte 25 5 
46 2 50. 37 2 38. 27 150 a, 4 
10 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 10% 


Rt. Gd. 


bez., h Juli⸗Auguſt 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Mai. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lauoch aus Grau- 
denz. Matecki aus 
Krieger aus Berlin; 
Creter aus len 
delow aus Schleſien. r 

Die Gutsbeſitzer Dzierzbicki aus Murka und v. Sczauiecki aus 

Partikulier drfa 

SCHWARZER ADLER. 
Frau Gutsb. v. Pokkatecka aus Oſſowo. 

HOTEL DE BERLIN. 
lehrer Wröblewski aus Skrzynki; 


aus Wongrowitz und Sulz aus Bromberg; Rentier 
Mitglied ‚ben Menz'ſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft 
Apotheker Weiß aus Neutomysl; Gutsb. Ban⸗ 


Chotomski aus Targowa 
Bürgermeilter Kulau aus Neuſtadt a. d. W.; 


Wundarzt Dr. Negler aus Pudewitz; Haus 
i Kreisgerichts⸗Sekretair Aufiewicz 
Kreise Mendeut Günther aus Wreſchen. 


DREI LILIEN. Harfeniſt Tauber aus Preßnitz. a 

PRIVAT-LOGIS. Kreisgerichts⸗Sekretair Fauſtmann aus Wollſtein, 
l. Waiſengaſſe Nr. J.; 
I. Vergſtraße Nr. 6.; 
1. Berlinerſtraße Nr. 15. A. 


Gutsbeſizer v. Grabowski aus Krzewina, 
Gutsbeſitzer v. Rogalinsfi aus Cerekwica, 


Vom 9. Mai. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutebeſitzer Stoltenburg aus 
Luſſowko und Graf Lubienski aus Warfchau; Dr. med. Roland aus 
Breslau; Hauptmann im Il. Jnftr.⸗Regt. v. Schelichen aus Frans 
keuſtein; Frau Oberamtmaun Heldebrgnd aus Dakow und Kaufmann 

„Gröning aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Florkowski aus Kapiel; Oeko⸗ 
nom Korzeuiewski aus Nidomz die Gutsbeſitzer Beuther aus Sedzi⸗ 
wojewo, Leſſer aus Markowic, v. Brzeski aus Jabkkowo, Nicolai 
aus Goleezewo, v. Nowacki aus Chkadowo und Gutsbeſitzersſohn 
v. Piatkowski aus Dobierzyn. ö 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Pſtrokonski aus Welna, v. Suchorzewski 
aus Tarnowo; Frau Gutsb. v. Gutowska aus Ruchoeino; die Geiſtl. 
Amman aus Wollſtein und Kleiner aus Dupin. 

HOTEL DE DRESDE, Großh. Naſſauiſcher Major und Flügel⸗Adju⸗ 
tant v. Ziemiecki aus Wiesbaden; die Kaufl. Schwarzkopf aus Mag: 
deburg, Vogel aus Warſchau und Mitſcherlich aus Schweinfurth; 
Forſtbeamter v. Baumbach aus Saalfeld; die Gutsbeſitzer Manske aus 
Malzmühl und v. Ozegalski aus Gostiejewo. 

HOTEL DE BAVIERE. 
Kaufleute Riebeck aus Nieder⸗Jeſchar und Mitſchke aus Berlin; die 
Guteb v. Biernacki aus Orchowo, v. Wilkonski aus Sedzin; Fränl. 
Liebeskind aus Koſten; Kreis-Gerichts-Sekretair Erdmann aus Trze⸗ 


Profeſſor v. Zielonacki aus Goniezki; die 


HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Heppuer aus Schrimm; Bürger: 
meiſter Priebe aus Tızemefzuo und Gutsb. Frau von Sikorska aus 


HOTEL DE PARIS. Landrath a. D. v. Moſzezenski und die Gutsb. 
von Binfowsfi aus Wydzierzewice, Szafarkiewiez aus Dzierzchnica, 

5 Madonski aus Kociakfowa görka, v. Trampezynski aus Dakowy, 
dee Ne and! Wee ce e e ans 
Swigezyn, v. Naczynski ane Orka und 7081 ans Demi iin 
TER 0. n aus Oſtrowo, 
ierki, v. Pokkatecka aus Jaroſzewo und v. Einſpor r R 
Studioſus Kompf und Probſt Gaͤrtig aus Dembr A 


Pächter Böthelt sen. und Böthelt jun. aus Tr 


pf aus Dembnica; die 
v. Radonska aus Sie— 


nica; die Domainen⸗ 
zebiskawki und Kommiſ⸗ 


Kommiſſarius Suchorzewski aus Jaukowo; 


Fräulein Landsberg aus Schrimm und Yours 
Schöche aus Liegnitz. 


ſpektor Likowski aus Sepno; Partikulier 


- Belgener 
ann 
Kaufleute 
aus Strzelno, 
eſzuo und Melich 


; 1 N Krotoſchin; 
zus Pinne and Schreiber Häniſch aus agi - 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Anna Eliſabeth 
Auna M 18 eth gebornen Meynas, und der 


. a Thereſe Meynas verehelichte 
8 it r, resp. den Rechtsnachfolgern der Letztern, 
. tehlhändler Johann Gottlieb Heth und 
eſſen Ehefrau Renate gebornen Müller, gehö- 
sige Grundſtück Nr. 112. der Vorſtadt Walliſchei 
zu Poſen (Venetianerſtraße Nr. II.), abgeſchätzt 
au 5351 Nthle. 7 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt 
Lare e in der Regiſtratur einzuſehenden 
am 21. Oktober 1853 Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle Thei alber ſub⸗ 
Hafire werden erichtsſtelle Theilungsh f 


Höherer Anordnung zufolge fol auf der Probſtei 
zu Czeſzewo ein neues maſſives Pfarrwohnhaus 
excl. der franko zur Bauſtelle zu liefernden Steine, 
Ziegel, Holz und Kalkmaterialien, bei freien Hand. 
und Spanndienſten auf 971 Rthlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
veranſchlagt, erbaut, und die Ausführung des Baues 
an den Mindeſtfordernden in Eutrepriſe ausgegeben 
werden. Zu dieſem Behuf iſt auf Freitag den 
13. Mai c. loco Czeſzewo früh 10 bis 1 Uhr 


Termin angeſetzt, und werden bietungsluſtige En⸗ 
trepreneure hierzu eingeladen. 2 
Mikuſzewo, den 26. April 1853. 
Das Wirthſchafts-Amt 
der Königl. Prinzlichen Herrſchaft Czeſzewo. 
: ne 7 15 SRNGBEEES" 


Wagen⸗ und Pferde-Auktion. 


Bei der im Auktions⸗Lokale Magazinſtraße Nr. 1. 
ſtattfindenden Kleemaunſchen . 
kommen Dienſtag Vormittags: 

45,000 Havanna: u. Negalia: und 
andere diverſe Cigarren. 
Donnerſtag Vormittags II Uhr: 
a) ein weißer Cryſtall⸗Krouleuchter, nli⸗ 
b) ein 9 Jahr alter, brauner Wallach, gan hren 
ee und geritten, auch zum 80 
rauchbar, E 
c) ein Chaiſenwagen mit Vorderverdeck und Fen 
5 ſter, ſehr bee 2 And 
) ein ſchleſiſcher Plau erde 
e) ein 1 850 Neitfattel mit Steigbügel 


zum Verkauf. Lebtere vier Gegenſtände können vor⸗ 


ftattfindet, die Verſicherung der 


her in der K. Commandantur hier zu jeder Stunde bei 
dem Kutſcher Berno eingeſehen werden. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Mittwoch am 11. Mai e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Mar⸗ 
euſeſchen Hauſe, Mühlenſtraße 3., 
wegen Verſetzung eines Offiziers deſſen 
Mobiliar, beſtehend in 


ſehr gut erhaltenen Mabagoni: 
Möbeln, 


als: Sopha, Chaiſelongue, Stühle, Tiſche, Waſch⸗ 


Tiſch, Spiegel, Kleiderſpind, Bilder, 
Eylinder⸗Büreau, 


verſchiedenen Wirthſchafts⸗Geräthen, Porzellan ꝛc. ꝛc., 
ſo wie Deutſche, Franzöſiſche und Eng⸗ 
liſche Bücher verſchiedenen Inhalts, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. ſchitzů„ 

Königl. Auttions.Kommiffarin 


Ein Freigut von 200 Morgen größtentbeils Wei— 
zenboden, 2 Meilen von Poſen, in einer frequen⸗ 
ten Gegend, iſt zu verkaufen und bald zu überneh⸗ 
men. — Näheres in der Zeit.⸗Exp. von W. Decker 
& Comp. in Poſen. - 

3 Das an der St. Martin- und Mühl⸗ 
© ſtraßen⸗Ecke sub Nr. 81. belegene 
Grundſtück, beſtehend aus einem Gaſt— 
haus, Stallungen, Garten und einem Bauplatz von 
circa 260 Fuß in der Front, iſt aus freier Hand 
ſofort zu verkauſen. D. Nähere b. Eigenth. daſelbſt. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine 14 
Meile von Landsberg a. d. W. und 5 Meilen 
von der Stettin⸗Poſener Eiſenbahn belegene 
Maſchinen-Papier-Fabrik Marie nſpring für 
22,000 Rthlr. mit 10,000 Rthtr. Anzahlung zu 
verkaufen. f 85 

Die Fabrik hat hinreichende Waſſerkraft, 15 Mor: 
gen Land, 76 Morgen Wieſen, Rohrlaken und EIS, 
bruch und ziemlich bedeutende Fiſcherei auf dem ca. 
100 Morgen großen dazu gehörigen See. Reichhal— 
tiges Torflager iſt vorhanden. Reelle Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere bei dem Unterzeichneten und 
bei E. Hornung in Marienſpring. 

Königswalde bei Gleiſſen, den 6. Mai 1853. 
— AA. Pauli. 

Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in 
allen Kreiſen der Regierungs-Bezirke Stettin 
Stralſund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan⸗ 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün⸗ 
ſtig gelegene, ſchöne, rentable Rittergüter 
jeder Große unter ſehr annehmbaren Bedingun— 
gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen nähere 
Details darüber zu bekommen. 


E. Nienaber $ Co. Stettin. 


— 1 * en We IT or — 
SATONA N. 
Hagelſchaden-Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Bautzen. 
Direktorium: 

Peter Alfred Graf von Hohenthal, Ritter— 

gutsbeſiber, Vorſitzender. 5 
Guſtav Eduard Heydemann, 
Stellvertreter. 
Rudolph Magnus, Rittergutsbeſitzer, berathen— 
der Direktor. 


Banquier, 


Johann Chriſtian Heinrich Kind,) vollzie— 
Ritttergutsbeſitzer, hende 

Guſtav Julius Ochernal, Ritter-( Direfto- 
gutsbeſitzer, ren. 

Heinrich Julius Linke, Kaufmann und Be— 
vollmächtigter. 


Spezial⸗ Direktion: Berlin. 
J. F. Poppe. H. J. Dünnwald. 


Die vorgenannte Geſellſchaft, bekannt durch ges | 


wiſſenhafte Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten, verſi⸗ 
chert alle Gattungen von Feldfrüchten gegen Hagel— 
ſchaden zu den mäßigſten Bedingungen. 

Durch die Verbindung mit einem ſoliden Bank⸗ 
und Credit⸗Inſtitut iſt es mir möglich, denje⸗ 
nigen Landwirthen, welche größere Prämienbeträge 
zu entrichten haben, die Zahlung zu erleichtern. 

Antragformulare und Statuten find ſowohl in 
meinem Comtoir als auch bei ſämmtlichen Agenten 
der Geſellſchaft zu haben. 

Bromberg, im Mai 1853. 

1 ü Der Haupt-Agent 
War Bruno Stechbardt. 
Bekanntmachung. 
RE ſich d Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
darauf atmen Gun der Verſicherungs-Periode 
ri nien ob wagen, daß fie gegen ſeſte 
Prüm uchaus keine Nachſchußzahlung 
Hagelſchaden übernimmt, und Br durch 
Hagelſchlag, der die bei ihr Berſcherten niſt leich 
nach erfolgter Sen baar vergätigt fl 
Sicherheits-Fonds, mit welchen die Geſell⸗ 
a: ihre Verbindlichkeiten haftet, Seht ano 
dem vollſtändigen Stammkapital von 500,000 8; 
lern, wozu noch die ein 
kommen. 


Fra: ha⸗ 
zunehmenden Prämiengelder 


von anerkannter Güte, nach Engl. Modellen gear⸗ 


4 


Für 1700 Schäden wurde im vorigen Jahre die 
Summe von 140,000 Thlrn. von uns ausbezahlt. 
Die Verſicherungs⸗-Summe erreichte die Höhe von 
224 Millionen Thalern, alſo 33 Millionen Tha⸗ 
ler mehr als im Jahre 1851; ein glänzender Ber 
weis von dem immer zunehmenden Vertrauen, wel⸗ 
ches unſere Auſtalt bei dem landwirthſchaftlichen 
Publikum genießt. x 

Im Regierungsbezirk Poſen ſind bei nachbe⸗ 
nannten Agenten die Höhe der Prämienſätze zu er: 
fahren und die erforderlichen Antragsformulare, fo 
wie Verſaſſungs⸗Urkunden zu haben: 
in Poſen bei der Haupt Agentur, dem 

Herrn Regierungs Secretair Hoffmann I, 

und bei den Agenturen: 

in Liſſa: Hr. Apotheker Plate. 
Krotoſchin: Hr. Kaufmann Robinski. 
Meſeritz: Hr. Kaufm. A. F. Groß & Comp. 
Oſtrowo: Hr. Kaufmann Imudziuski. 
Pleſchen: Hr. Kaufmann v. Putyatyeki. 
Rawicz: Hr. Kauſmann Kupke & Sohn. 
Samter: Hr. Kaufmann Zapakowski. 
Schrimm: Hr. Apotheker Pomorski. 
Schroda: Hr. v. Stanowski. 
Schwerin a. W.: Hr. Kaufmann M. Boas. 
-Wreſchen: Hr. Kaufmann Rakowski. 
2 3 7 = Ro ſt. 5 
„Wollſtein: Hr. Kaufmann S. Schiff. 

Berlin, im April 1853. 

Direktion der Neuen Hagel-Aſſekuranz— 
Geſellſchaft. 

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich mein Geſchäft am alten Markt Nr. 10. er⸗ 
öffnet habe und bitte um geneigte Aufträge. 

Schneidermeiſter aus Breslau. 
. a e e e e e e e e e 2 

Wollzüchen-Drilliche und ® 
a Leinwand 8 
> in vorzüglich ſchwerer Waare empfiehlt zu 
% den ſolideſten Preiſen 
— Anton Schmidt. 
225 NB. Diejenigen meiner geehrten Abnehmer, 
— für welche beſtellter Drillich bei mir % 


lagert, belieben über denſelben gefälligit I 
5 bald zu verfügen. 208 
Sahand 
T. Schiff, Markt Nr. 47., 


empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen alle 
Sorten der beſten Qualitäten Leinwand und Tiſch⸗ 


zeuge, ohne die geringſte Beimiſchung von Baum— 
wolle; desgleichen alle zu dieſen Waaren gehörenden 
Artikel; wie auch fertige Hemden und Wollſack⸗ 
Drilliche der ſchwerſten Qualität. 


Schaſverkauf. 2 


Auf dem Dominio Chareie bei 
Re Zirfe ſtehen 120 Mutterſchafe zum 
Verkauf, die gleich nach der Schur ab⸗ 
genommen werden können. Die Herren Reflektan⸗ 
ten wollen ſich bemühen, die Schafe jetzt vor der 
Schur in Augenſchein zu nehmen, um von der Feine | 
heit und dem Wollreichthum dieſer Thiere ſich zu 
überzeugen. 


Schaffcheeren 


“ 


„ Mu 


un Mu u 


RER 
22,202 


beitet, empfiehlt die Handlung von A. Klug, 


Breslauerſtraße Nr. 3 


Alle Arten Laub- und Nadelholz- 
Sumen und folgende Wiesengras- 
Samen, als: echt Engl., Franz., Ital. und 
Deutſches Reygras, Kngul- und Honig- 
gras, Roſen⸗ und Ackerſtraußgras, Fiorin-, 
Geruch-, Goldhafer-, Wieſenzitter-, blaues Perl-, 
Deutſches Hirſen-, Tymothee- und Wiefenrispen- 
Gras, weißer Windhalm, Raſenſchmiele, Wieſen— 
Fuchsſchwanz, Futter-, Roggen- u. weiche Trespe, 
harter, hoher und vorher Schwingel, Wiefenz, 
Manna- und Schaafſchwingel, Futter- und Thier— 
garten⸗Miſchung, fo wie Steinklee, weißer, rother 
und gelber Kleesamen billigft bei 

E. Nienaber & Co., 
Roßmarkt Nr. 716. in Stettin. 

Auf dem Dominium Krzeſiny bei Po⸗ 
fen find ſehr gute geſunde Saat- und Speife- Kar: 
toffeln zu haben. 7 

Einige Hundert Scheffel rothe Kartoffeln ſind zu 
verkaufen in Antonin bei Schwerſenz. 

Den ſo beliebten 4 a 0” 


Chateau Calon 


erhielt wiederum G. Bielefeld, 
1 Markt Nr. 87. 

Feinſtes Aixer Oel in 3. 1 und 4 Pfd. 

Flaſchen A 10 Sgr., Arac und Punſch-⸗Sirope 

vom Hof⸗Lieferanten J. A. Röder zu Fabrikprei⸗ 
ſen bei J. Peiſer aus Amerika. 


WMaitrank, täglich von frifchen Kräutern, bei 
. Strätichmann im Hotel de Vienne. 


Maaitrank 
von friſchem Waldmeiſter, die Flaſche 12} Sgr., 
bei Hildebrand, Königsſtr. Nr. 1. 


Maitrank täglich friſch à 10 Sgr. die Flaſche 
i JJ. Tichauer. 


be 


EZ r— 2 —— 
8 che - Glanz. 
Diefe Compoſition, ein Zufag zur Stärke 
macht die Wäſche nicht nur ſpiegelglän⸗ 
zend, ſondern auch blendendweiß. 


Gebrauchs⸗Anweiſung. 
| 


9 


Man nimmt zueinem halben Pfund Stärke 
den achten Theil einer Tafel und miſcht die- 
fen der kochendheißen Stärke zu. 


Preis per Tafel 2 Sgr., D 
P p 20 Ser. utzend 
Wiederverk ehatten angemeſſenen 


M. F. Meyer & Comp. in Posen, 
Wilhelms-Platz Nr. 2. 
— nt Te ! 


9 — eee Nr. ” iſt ein vollig 
N eingerichteter Laden mit zwei gro 
en Schaufenſtern, der zu 108255 5 
chäfte ſich eignet, ſofort zu vermiethen. 


Waſſerſtraße Nr. 2. iſt der Laden 
nebſt geräumiger Wohnung und großen 
Kellern, welche gegenwärtig der Kaufmann Herr 
J. Ephraim inne hat, von Michaelis c. und eine 
Familienwohnung 2 Treppen hoch ſofort zu ver⸗ 
miethen; zu erfragen Wilhelms⸗Platz Nr. 17. 


Eine Wohnung am alten Markt erste Etage, ſich 
. 5 re 5 . zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt die J. K. Zupanski 
Buchhandlung. upanskiſche 

Eine Stube mit 2 Fenſtern, zu einem Laden ger 
en 1 große Giebelſtuben für einzelne Her⸗ 
ren, ſind Wilhelmsplaß Nr. 6. von Michaeli d. J. 
zu vermiethen. 


—. ͤ œB]ñ:⁊/ /..  n 
Cafe Bellevue, 
ur Stettiner Bier -Halle. 

1 Heute Montag Abend-Unter⸗ 
haltung von der Familie Taubert, 
Dienjtag von der Geſellſchaft Peſchel; zum 
Abendeſſen Silberlachs mit Nemonladenfauce, wo⸗ 
zu freundlichſt einladet H. Hollnack. 


Starke Glanz. 


Dieſes Fabrikat, ein Zuſatz zur Stärke, macht 
die Wäſche nicht nur ſpiegelglänzend, ſondern fv- 
gar blendendweiß. Preis pro Tafel 1; Sgr. 
incl. Gebrauchsanweiſung, das Dutzend 
Tafeln 15 Sgr. Wiederverkäufern bewilligt einen 
angemefjenen Rabatt 


die Gas⸗Viederlage u. Oel-Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Aſch. 


8 Brifche Pfundhefen a 5 Sge 
pro Pfund offerirt 
Michaelis Peiſer, Breslauerſtr. 7. 


Außerordentlich fetten geräucherten Weſer⸗Lachs, 
das Pfund 125 Sgr., Speck⸗Aale und Bücklinge 
empfiehlt die Material⸗Handlung von 

B. Keizer. 
Gerber- und Schifferftr.: Ede. 

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Wilhelmsſtr 
Nr. 24. neben dem Hötel de Baviere. 

A. Flöter, Maler. 


Ein mit guten Zengniſſen verfehener Deſtillateur, 
der längere Zeit in einem renommirten Geſchäft thätig. 
war, findet ſofort ein Unterkommen bei 


A. C. Milbrecht in Marienwerder 


Der große Saal, Büffet und mehrere andere 
Räume im Hötel de Saxe, Breslauerſtraße Nr. 15., 
find zu Woll⸗Niederlagen zu vermiethen beim Eigen⸗ 
thümer M Friedländer. 


Vom 15. d. Mts. oder I. Juni iſt eine möblirte 
Stube nebſt Entree im 2. Stock, fo wie vom J. Juni 
eine möblirte Stube nebſt Entrée im I. Stock, beide 
nach vorn belegen, zu vermiethen. Näheres beim 


Eigenthümer des Hötel de Paris. 


COURS-BERICHT. 


8 Heute Montag Abend⸗Unterhaltung der 
Familie Peſchel. Buſſe, Markt Nr. 72. 
Bulle’ Wein: u. Kaffeelokal, Markt 72. 

x ie 9 ili 
Tobiſch. uſtag Abend Unterhaltung der Familie 

1 Thaler Belo 1 

Der Schiffseigenthümer un Tobler 
aus Sachſenhauſen hat geſtern auf dem We 
von der Poſt nach der Walliſchei-Bruͤcke eine Briek⸗ 
taſche worin ſich ein Meßbrief mit dem Reviſione 
ſchein und ein Frachtbrief befanden, verloren, und 
bittet dieſelbe, falls fie gefunden werden ſollte, im 
Polizei-Bürean abzuliefern. 


Posener Markt - Bericht vom 6. Mai. 


Von Bis 
Thlr. Sgr. P£.fthlr Ser 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Miz.] 2| 6 84 215 6 
Roggen dito 1123041 12710 
Gerste dito 118110 1|23| 4 
Hafer dito 115 61 1010 — 
Buchweizen dito 123 41 12710 
Erbsen dito 1127/10] 21 — — 
Kartoffeln dito n = aa 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfl. 811 
Stroh, d. Seh z. 1200 Pfd. . 1115 — 121151 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 125 — a 


Marktpreis für Spiritus vom 9. Mai. — ( 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 
174 Rıhlr 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
u Poſen vom 2. bis 8. Mai. 
= Thermometerſtand i Wind. 


I eſſſer | höchſter ſtand. 
5 and. 


2 
& 


2. Mail +10,0 N 2 L. S. 
3. ＋ 92° 417,20 223 — . — 
4 ＋ 60° | 4 10,0 27 9,7 [Sd. 
5. J. 3,5% + 50° 27. 9,0 [NW. 
ann + 3.0 | + 74° 127: 83: [NW. 
er + 40% | +10.0° 127: 4,5: SW. 
8. + 4,2“ 1 +120° [27 


6,0 | SW. 


Berlin, den 7. Mai 1853. 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 

Freiwillige Staats-Anleibke 43 — 1014 

Staats-Anleihe von 1850. 44 — | 1033 

dito von 1882 4 | — 1031 
dito von 1853 } 4. — 1005 

Staats-Schuld-Seheine 33 933 — 

Sechandlungs-Prämien-Scheine. . .| — | 170 | 170 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. . .| 3) | — 92, 

Berliner Stadt-Obligationen .. . . . 44 | 1023| — 
ito ito BET nn wen 923 

Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe : .. | 33 100 — 

Ostpreussische dito 1 97 

Pommersche dito . 33 100 77 

Posensche dito N 

dito neue dito ee) 971 

Schlesische Mo.» u 

Westpreussische dito — 341 — 961 

Posensche Reuten briefe 1 — | 1003 

Pr. Bank Anf! „ 1 Sr 110} 

Cassen- Verelns-Bank-Aktien. , ., . 4 _ — 

U BT ir: 1114 

nn | — 

Ausländische Fonds. 
7. | Brief. | Geld. 

——ä—ÿʒe ͥ — — — 

Rupsisch-Englische Anleibe 5 120 | 1192 
dito ito MON. 11 — | 103} 
dito 2-5 (Sigl. u 
dito P. Schatz obl. 2 7 — 923 

Polnische neue Pfandbriefe ar 971 
ie, ee 4 93 — 
nee > SOHNLAR NEST >42.  PaRh SEE BA — 2 
dito A. 300 fllt. 5 | 1298 
guo B. 200 l. Here I 

Kurhessische 40 Riblv.. 22.2.2... — — — 

Badensche-35- Ff — —- 23] 

Lübecker St.- Anleihe. . .. .. To 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter . » .,... = * 
Bergisch-Märkische .....» ++ ** 
Berlin-Anhaltische ...- * + + +» » 
dito dito Baer si, . .; 
Berlin-Hamburger: - - ++. ....- 4 
ito dito Birior. .. 
Berlin- Potsdam- Magdeburger 3 4 
er. 3. 4 
aito Prior. L. C. 14 
dita Prior, B. D 4 
Berlin-Stettine - 4 
dito dito Pro. A 
Breslau-Freiburger Si. 41341 — 
Cöln-Mindeuer 2 ee: 3 — 124 
dito dig rler... un 44 | 1024| — 
dito dito Em. > 1021] 991 
Krakau-Obersehlesis che. 4 93} 
Düsseldorf-Elberfelder . .. - :* + - 4 a 
ener ee 4 11030 — 
Magdeburg-Halberstädter 14 — ö 
dito Wittenberger 44 — 1014 
dito dito en N 5 au 
Niedersehlesisch-AMärkische ... 4 — 1003 
dito dito Prior. 4 — 101 
dito „i Prior, . 44 — 102 
a III. Ser.. . . 43 — 1021 
on IV. Ser. 5 — 103 
Nordvak 90, Wil.) . 4 — 8591 
eier, ee 5 — — 
Obersehlesische Litt. 444. 31 — | 2295 
En, Wilhel n 3118930 — 
che. = 3 ei, 1 — — 
dite (Sl.) Prior. ag a 
Ruhrort-Crefelder, N. ETHEL RE 31 | — — 
targard-Posenee nm 31 971] 97 
water 2. em ee hen 4 11109 
r TO ERER mia 4 — ; 
Wilhelms-Bahhnnn 4 — 1025 


Fonds ohne wesentliche Veränderung ; Eisenbahn-Aktien bei lebhaftem Geschäft meist besser, beson- 


ders Bexbacher. 
schwachem Geschäft niedriger. 


Von Wechseln waren Amsterdam und Paris höher, Wien, 


kurz Leipzig und Petersburg bei 


